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EEIINNLLEEIITTUUNNGG  

EEiinnffüühhrruunngg  iinn  ddiiee  PPrroobblleemmaattiikk    

Europa in den politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Strukturen sowie 

geographischen Grenzen von vor einem Jahrzehnt gehört mittlerweile einer Zeit an, die 

im Vergleich zur Gegenwart relativ fremd wirkt. Heute bestimmen Diskontinuität und 

Dynamik in zunehmendem Maß das große neue europäische Konstrukt, das „neue Eu-

ropa“, das den Weg ins nächste Jahrtausend bestreiten soll. Dieses „neue Europa“ be-

findet sich gegenwärtig noch in einer „Wendezeit“1, die alle unsere Lebensbereiche er-

faßt hat. 

Die neue europäische Konstellation ist geprägt vom Zurückweichen2 des Staates aus 

zahlreichen Bereichen.3 Explizit aufgrund dieses Wandels, der einen gewissen Grad an 

Unsicherheit nach sich zieht, sind Europas Akteure in Politik, Wirtschaft und Gesell-

schaft bedacht, diesem Fluß von Veränderungen eine bestimmte Richtung zu geben.4 

Sie sind um alle kontrollierbaren bzw. voraussehbaren „Futuribles“5 dankbar, da sie 

dadurch ihre Interessen sowie Machtpositionen festigen und ausweiten können. Dabei 

spielt es keine Rolle, ob optimale Voraussetzungen in Kooperation mit privatwirtschaft-

lichen oder öffentlichen Partnern zum ausgehenden 20. Jahrhundert geschaffen werden.6 

Der Eisenbahnsektor ist von der dynamischen Entwicklung nicht verschont geblieben. 

Die Liberalisierungs-, Deregulierungsprozesse sowie internationalen Verflechtungen 

gehen zwar wesentlich langsamer als in anderen Branchen voran, aber trotzdem entste-

hen auch in diesem Bereich enorme Chancen für alle Beteiligten. 

Leider ist paradoxerweise der Anteil der Eisenbahnen an den europäischen Verkehrs-

märkten in den letzten Jahrzehnten gesunken, obwohl viele Probleme, zu deren Lösung 

die Eisenbahn einen besonderen Beitrag leisten kann, weiterhin zunehmen. Die Proble-

                                                 

1  Capra macht in seinem Buch „Wendezeit“ in treffender Weise darauf aufmerksam, daß wir uns heute in einer 
Zeit des Wandels befinden, die vielfältige Prämissen und Erfahrungen, die uns bisher geleitet haben, zur Überprü-
fung anstellt (vgl. Bleicher (1989), S. 19). 

2  Liberalisierung, Deregulierung, Dezentralisierung etc. 
3  Vgl. Brunet (1994), S. 287. 
4  Vgl. Mohn (1989), S. 19-23. 
5  „Futuribles“ ist eine französische Wortschöpfung, die eine Zusammenführung von „futurs possibles“, also mögli-

che Zukünfte bedeutet. Dieses neue Kunstwort hat sich sogar bei der anglo-amerikanischen Fachwelt als neue 
Terminologie durchgesetzt. Es entstammt dem über den französischsprachigen Raum hinaus etablierten unabhän-
gigen Zukunftsforschungsinstitut Futuribles International in Paris (vgl. Reibnitz (1997), S. 243). 

6  Vgl. Berg/Meissner/Schünemann (1990), S. 5. 
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me des zunehmenden Verkehrsaufkommens, der Umweltbelastung und der Lärmbeläs-

tigung durch den Verkehr stehen hierfür repräsentativ.7 

Mit den Strategien, Verkehr verstärkt von der Straße auf die Schiene zu gewinnen und 

der intramodalen Konkurrenz früher oder später Marktanteile auf ihren Heimatmärkten 

streitig zu machen, geht das europäische Rad-Schiene-System neue Wege. Doch um 

eine Verlagerung des Verkehrs überhaupt zu realisieren, ist v.a. nötig, daß die Eisen-

bahnunternehmen prinzipiell leistungsfähiger werden. Sie müssen im „neuen Europa“ 

effizienter und kundenorientierter agieren.8 

Hierbei ist die SNCF bemüht, die Hegemonieposition, die sie insbesondere in den 80er 

Jahren innehatte, zu Beginn des neuen Jahrtausends völlig im Sinne ihrer traditionsrei-

chen Geschichte der Interdependenz von Staat und Ökonomie für sich zu gestalten.9 Sie 

beabsichtigt, das Referenzunternehmen10 im öffentlichen schienengebundenen Verkehr 

in Europa ab dem Jahr 2002 zu werden.11 

 

ZZiieell  uunndd  GGaanngg  ddeerr  UUnntteerrssuucchhuunngg  

Vor dem Hintergrund der aufgezeigten Problemstellung lautet die konkrete Zielsetzung 

der vorliegenden Arbeit, kritisch zu hinterfragen, ob die gesellschaftlichen, kulturellen, 

politischen und ökonomischen Voraussetzungen Frankreichs und teilweise Europas für 

erfolgversprechende „Futuribles“ gegeben sind, oder ob es nur eine überzogene Vorstel-

lung der Repräsentanten des Staates und der Verantwortlichen des französischen Eisen-

bahnunternehmens ist, die SNCF zukünftig als Referenzunternehmen zu betrachten. 

Die vorliegende Arbeit ist in die Teile A, B und C gegliedert, welche wiederum jeweils 

in zwei Kapitel unterteilt sind. Auf den nachfolgenden Seiten wird ausschließlich auf 

den Sektor der Eisenbahnen eingegangen, da die Berücksichtigung von Straßenbahnen, 

Untergrundbahnen und anderen Transportlösungen, die ebenfalls zum schienengebun-

denen Verkehr gehören, den quantitativen Rahmen der Arbeit sprengen würde. 

                                                 

7  Vgl. Heimerl/Weiger/Zipf (1997), S. 23-26. 
8  Vgl. Weißbuch (1996), S. 6f. 
9  Vgl. Kracke/Fehsenfeld (1994), S. 43f. 
10  Im vorliegenden Fall ist das nationale Eisenbahnunternehmen Frankreichs in der Gesamtheit seines Wertschöp-

fungsnetzwerkes oder in Fragmenten bestrebt, ein Bezugsobjekt mit Vorbildcharakter darzustellen (vgl. Gabler 
(1997), S. 3215; Brockhaus (1992), S. 175). 

11  Vgl. SNCF-Rapport Annuel 1997 (1998), S. 2. 


